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die ruſſiſche Preſſe anſchlägt, läßt ſich ermeſſen, 
mit welcher Mißgunſt in Rußland die Reiſe 
unſeres Kaiſers nach England und der Be- 
ſuch Kaiſer Franz Joſef 8 in der dentſchen 
Reichshauptſtadt betrachtet wird. Es iſt ein 
großartiges Maß von Selbſttäuſchung, das bei 
dieſer Gelegenheit, wie ſo häufig, in den ruſſi⸗ 
ſchen Blättern vom Schlage der „Nowoje Wremja“, 
der „Moskauiſchen Ztg.“ und des „Graſhdanin“ 
zu Tage tritt. Letzteres Blatt betont, daß das 
einzige Ergebniß der Reiſe Kaiſer Wilhelm's 
nach England das Verſprechen des Prinzen von 
Wales ſei, demnächſt in Berlin einen Beſuch ab- 
zuſtatten. — Die „Mosk. Ztg.“ meint, daß die 
Deutſchen „im Schlaf oder im Wachen“ von 
nichts Anderem träumten, als daß England dem 
Dreibund beitreten möge. Wenn man indeſſen 
davon rede, daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
von politiſcher Bedeutung jet, jo rede man nur 
ſo, um — Rußland zu täuſchen. Rußland müſſe 
um jeden Preis mit dem engliſch-deutſchen Bünd⸗ 
niß eingeſchüchtert werden, vielleicht, daß es daun 
von ſelbſt ſich in die Arme Deutſchlands und 
Englands ſtürze. — Der bekanntlich aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten erfolgten Nichttheilnahme des 
Prinzen von Wales an der Beſichtigung der eng⸗ 
liſchen Landtruppen wird eine ebenſolche, nicht 
geringe Bedeutung beigelegt, wie der „Abweſen⸗ 
heit“ des als Gaſt am ruſſiſchen Hofe weilenden 
Herzogs von Edinburg von der Flottenſchau, um 
daraus zu ſchließen, daß es zu einer größeren 
Annäherung zwiſchen beiden Mächten nicht kom⸗ 
men werde. Dagegen wird eingeräumt, daß die 
Reiſe Kaiſer Franz Joſef's nach Berlin mehr 
als einen „Höflichkeitsakt“ bedeute, es werde 
dieſes Mal nicht beim bloßen Austauſch höfiſcher 
Liebenswürdigleiten und Aufmerkſamkeiten ſein 
Bewenden haben, ſondern es würden Verhand⸗ 


prinzen von Oeſterreich-Ungarn bilden. 


ſo ziemlich überhaupt die erſten politiſchen 
Eindrücke ſein dürften, die er erhalte, ſo 
ſei es möglich, daß ſie in ſeiner Seele 


tief wurzeln und daß ſchließlich die deutſch⸗öſter 
reichiſchen Beziehungen auch im Falle eines 
Thronwechſels unverändert dieſelben bleiben wür 
8086 A W ale Blatt 
ru n, daß Kaiſer Franz Joſef höchſt miß⸗ 
geſtimmt nach Berlin komme, weil 972 155 
die Prinz Ludwig von Baiern auf dem Münche⸗ 
ner Turnfeſt gehalten, ihn — beleidigt (!) habe 
und weil man ihm in Berlin die S hutzherr⸗ 
ſchaft (80) Deutſchlands aufdrängen wolle. Wie⸗ 
der eine andere ruſſiſche Zeitung glaubt, daß 
möglicherweiſe der „ehrliche Makler“ noch ein⸗ 
mal zwiſchen dem „triegsluſtigen“ Oeſterreich⸗ 

ugarn und dem „friedliebenden“ Rußland unter: 
handeln wolle, und angeſichts der 1 9 11 

kachtmittel, über welche die zur Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens verbündeten Staaten zu ver⸗ 
ſügen haben, ſcheint den Ruſſen doch bange zu 
werden. Daß ſie augenblicklich etwas eingeſchüch⸗ 
tert zu ſein ſcheinen, äußert ſich allerdings recht 
eigenthümlich: ſie behaupten nämlich, daß man 
in Deutſchland geradezu vor Sehnſucht nach der 


— — — — 3 „ „ „ 
ruſſiſchen Freundſchaft, die ja jetzt ausſchließlich 
zen Berge gilt, ver⸗ 


dem Beherrſcher der Schwar 
gehe. Hören wir, wie ſich in dieſer Beziehung 
der Berliner Berichterſtatter der „Moskau⸗ 
ſchen Ztg.“ äußert. Er ſchreibt: „Wie der 
Schwindſüchtige, je näher ſein Tod iſt, deſto ſtär⸗ 
ker an ſeine Wiedergeneſung glaubt und ſich feit- 
klammert am Leben, ſo erhalten ſich auch hier 
krampfhaft die Hoffnungen, daß endlich einmal 
wieder der geſegnete Augenblick da ſein werde, 
wo Deutſchland wo frei aufathmen und ſprechen 
könne: „Wir haben wieder Rußland!“ Was 
die Deutſchen auch thun und denken mögen, ſtets 
haben ſie Rußland vor Augen, das feſte, ruhige, 
ſtarke Rußland, das Unterpfand des Friedens, 
des Wohlergehens und Gedeihens Europas. Und 
feine. noch ſo gewaltigen engliſchen Flotten und 
großartigen Feſtlichkeiten werden im Stande ſein, 
den Schmerz in ihnen zu unterdrücken, den Ruß⸗ 
fand ihnen zugefügt hat, als es, nachdem es ſich 
von der Treubrüchigkeit Derer überzeugt, die ihm 
ewige Freundſchaft geſchworen hatten, vernünfti⸗ 
gerweiſe ſich von ihnen ganz losſagte.“ Es 
ommt dem 8 1 W 
ase auer Blattes, der ſich feiner Einbil- 
Ben. voll hingiebt, wie man ſieht, auf 
Welt welß, chice er Thatſachen nicht an. Alle 
e rohr aich de Ruſſen wollen, wenn es 
war, das ſich don der al if brengt 
Freundſchaft losſagte, c e der 
ihm angeblich von Deutſchland im Berliner Ver⸗ 
trage zugefügte Ungebühr zu rächen und in Ge⸗ 
meinſchaft mit den revaucheluſtigen Franzoſen 
über Deutſchland herzufallen, vor 40 Jahren jene 
bekannten Zettelungen einleitete, welche den Ab⸗ 
ſchluß des ſeine Spitze gegen Rußland richtenden 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnißvertrages und in 
der Folge die gänzliche Vereinſamung Rußlands 
herbeiführten, eine Vereinſamurg, welche Ruß⸗ 
land jetzt durch das als der Ausgangspunkt eines 
neuen Zeitalters gefeierte Bündniß mit dem edlen 
Haufe der Njegoſch⸗Petrowitſch von Montenegro 
beſeitigt zu haben glaubt. 

Prinz Friedrich Leopold, welcher, wie 
die „Köln. Zig.“ hört, ſchon ſeit einigen Wochen 
ſich nicht ganz wohl fühlt, iſt zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit zunächſt vom Dienſt 
als Chef der Leibſchwadron der Garde du Corps 
entbunden und durch allerhöchſte Kabinetsordre 
& lu suite des Regiments Gardes du Corps 
geſtellt. > 
F Herr Abgeordneter M. Brömel beginnt 
in der letzten Nummer der „Nation“ eine Artikel 
ſerie über Koalitions recht der Arbeiter und 
der Unternehmer. Wir werden uns mit den 
Ausführungen ſelbſt erſt zu beſchäftigen haben, 
wenn dieſelben abgeſchloſſen vorliegen; heute be⸗ 
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Mu, 


Minderbegüterten die 


beleh 
etwas ganz 1 
Kommt nun noch hinzu, daß die Sozialdemokratie 
dem bethörten und leichtgläubigen Arbeiter gol⸗ 
dene Berge verſpricht und ihn über das Maß 
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für das 
gebung deſſelben für den Gebrauch der kaiſer⸗ 
lichen Familie abgeſperrten Raum. Plötzlich ruft 
ihn hinter einem dicken Baum hervor ein reizender 
Blondkopf mit ſtrahlendem Auge in lebhaftem 
Eifer an: „Poſtbote, Poſtbote!“ 
der Mama und Eitelfritz, daß ich mich hier ver⸗ 
ſteckt habe.“ 
Stephansjünger. Aber wer beſchreibt ſein Er⸗ 
ſtaunen, als nach wenigen Schritten bei einer 
Biegung des Weges plötzlich die Kaiſerin mit 
den Worten auf ihn zutritt: „Sagen Sie, Brief⸗ 
träger, haben Sie nicht vielleicht den Kron⸗ 
prinzen hier in der Nähe geſehen?“ 
e Verſprechen antwortet er mit einem 


on wiſſen, daß es Rußland Bu 


zur Zeit 
das zwiſchen den drei Forts Schaar, Marienſiel 
und Rüſterſiel einerſeits und der Seefeſtung 
Wilhelmshafen andererſeits belegene oldenburgiſche 
Gebiet an 
von Preußen an Oldenburg die beiden Flecken 
Freudenberg und Harpſtedt im Kreiſe Syle ab- 
4 werden. 
r aus i ſichtsp 
wurde, En Geſichtspunkten angeregt 
lichen, ſo würden 
hafen grenzenden, 


Ztg.“ berichtet, daß am 8. Auguſt bei 
kunft des auf einer Firmungsreiſe begriffenen Geſellſch 
Erzbiſchofs Dr. Crementz Kundgebungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, welche zu Verhaftungen führten. Kunſtausſtellung aller Nationen hierſelbſt hat 
Als der Zug, welcher den Erzbiſchof geleitete, die goldene Medaille 1. Klaſſe den Künſtlern 
von Lennep aus ſich näherte, ertönten aus der] Dagnan-Buveret in Paris, Keller, Marr und 
Menge Hochrufſe auf Thümmel; an einem Ühde in München und Maris in Ryswyk zu⸗ 


einleiten: „Wie hat man es bis in die jüngſte 
Zeit dieſer ganzen Sozial-Geſetzgebung nicht ge⸗ 
nug nachrühmen können, daß ſie den von der 
ſozialdemokratiſchen Agitation fortgeriſſenen Ar⸗ 
beiter zu einem ruhigen Staatsbürger machen 
und mit dem ihm gefallenen ökonomiſchen Looſe 
ausſöhnen werde. Trotz der nunmehr ſeit einer 
Reihe von Jahren beſtehenden Kranken- und 
Unfallſichernng haben ſich aber gerade diesmal 
die deutſchen Arbeiter in großer Zahl unruhiger 
gezeigt als je zuvor.“ Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Unzufriedenheit unter den Arbeitern bis 
jetzt eine Abnahme nicht erfahren hat; doch iſt 
dies in der kurzen Zeit, während der Segen der 
neuen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung noch durch⸗ 
aus nicht in vollem Umfange zur Gel 
Geltung kommen konnte, von einſichti 
gen Politikern auch garnicht erwartet worden. 
Die Behauptung aber können wir getroſt auf⸗ 
ſtellen, daß in Arbeiterkreiſen das Bewußtſein 
von der jegensveichen Wirkung dieſer Geſetze 
ſelbſt in der kurzen Zeit ihres Beſtehens in viel 
reicherem Maße ſchon zum Ausdruck gekommen 
wäre, wenn nicht eine gewiſſe Preſſe es ſich 
geradezu zur Aufnahme gemacht hätte, einem 
ſolchen Erfolg mit allen Kräften entgegenzuar⸗ 
beiten. Und dieſe Preſſe gehört der Oppoſition, 
gehört vor allem der Partei des Herrn Brömel 
an, welcher ſich nun darüber verwundert ſtellt, 


daß „trotzdem“ die deutſchen Arbeiter ſich jetzt 
unruhiger und unzufriedener zeigen als je. 
denn 
Wunderbares? 
den für ſie beſtimmten Organen erzählt wird, 
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung ſei keinen Pfiffer⸗ 


Iſt 
die Unzufriedenheit wirklich etwas ſo 
Wenn den Arbeitern täglich in 


ling werth, auf der einen Seite nehme man den 
Steuern thalerweiſe ab 
und gebe auf der andern Seite pfennigweiſe 
Almoſen zurück, wenn an der Unfall und 
ee deren Werth jetzt ſelbſt das 
Organ des Herrn Eugen Richter anzuerkennen 
gezwungen iſt, kein gutes Haar gelaſſen worden 
war, wenn gelegentlich der Berathung über das 
Arbeiter⸗Invalidengeſetz der Ausdruck „Pfennig⸗ 
rentner“ in agitatoriſcher Weiſe in die Arbeiter 
kreiſe geſchleudert und das Mißtrauen wegen des 
angeblich wiedererſtehenden Arbeitsbuches wachge⸗ 
rufen wurde, wie kann da eine Beruhigung 
unter den Arbeitern Platz greifen? Und welchen 
Zweck haben denn dieſe doch nur die ſozialpo⸗ 
litiſche Geſetzgebung diskreditirenden Leiſtungen 
der Oppoſitionspreſſe? Sie ſollen doch Unzu⸗ 
friedenheit erzeugen, ſie ſollen doch die Arbeiter 
ren, daß das, was ihnen der Staat bietet, 

Muagensgendes und Unzureichendes ſei. 


2 


des wirklich Erreichbaren ſyſtematiſch täuſcht, ſo 
kann es 
Arbeiterkreiſen die Zufriedenheit 
Durchbruch gelangen kann. Wenn alſo Herr 


Brömel den aufrichtigen Wunſch hat, „die von 
der ſozialdemokratiſchen Agitation fortgeriſſenen 
Arbeiter zu ruhigen Staatsbürgern zu machen, 
und ſie mit dem ihnen gefallenen ökonomiſchen 
Looſe auszuſöhnen“, | „ſowei - 
mag, auf die Preſſe ſeiner Partei einwirken, daß 
dieſe auf die bisherige aufreizende Thätigkeit 
verzichte und dafür verſöhnend wirke. 


o möge er, ſoweit er ver⸗ 


der Kaiſer Franz Joſef wird, wie 


die „Poſt“ ler nicht, wie urſprünglich beſtimmt 
war, die Rückreiſe über Dresden —Prag, ſondern 
über Leipzig Hof. Regeusburg nach Iſchl an⸗ 
treten. 
direkt in die Heimath zurückkehren. 


Das große Gefolge wird von Berlin 


Von dem kleinen Kronprinzen Wil⸗ 


helm erzählen Kaſſeler Zeitungen folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen: 


Kürzlich betrat der Briefträger mit Brieſen 
Wilhelmshöher Schloß den in der Um⸗ 
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— 


Sage nur nicht 


Lächelnd verſpricht es der treue 


Treu dem 


trammen: „Nein, Majeſtät!“ Aber entweder 


hatte ſein Schmunzeln doch verrathen, was feine 
Worte verſchweigen wollten, oder die fürſtliche 
Sucherin hatte ſchon vorher den liſtigen kleinen 
Plan belauſcht und nur aus Scherz gefragt. 
Denn noch ehe er weiterſchreitend das nahe 


Schloß erreichte, verkündete lauter Jubel in 


ſeinem Rücken, daß „Mama und Eitelfritz“ den 
Verſteckten aufgefunden hatten. 


— Für die im Reichstagswahltreiſe Oſchatz⸗ 
Wurzen⸗Grimma bevorſtehende Erſatzwahl zum 


Reichstage an Stelle des verſtorbenen Abgeordne— 


ten Günther iſt der Kohlenbergwerksbeſitzer J. 
Buchheim in Deditz bei Golzern als deutſch⸗ 
freiſinniger Kandidat aufgeſtellt worden. Die 


Sozialdemokraten haben die Kandidatur eines 


Lithographen Günther aus Volkmarsdorf bei 


Leipzig proklamirt. 


— Uleber einen Gebietsaustauſch zwi⸗ 


ſchen Preußen und Oldenburg wird dem 


ONE 2 8 8 75 mitgetheilt: „Es ſchweben 
Ve 


rhandlungen, die zum Zweck haben, 


reußen abzutreten. Dagegen ſollen 


Sollte der Plan, der wohl 


an annehmen darf, ſich verwirk⸗ 
die unmittelbar an Wilhelms⸗ 


— Aus Remſcheid wird der „Rh. 
der An⸗ 


letliner Zeit 


Abend⸗ Ausgabe. 


Blumengewinde wurde im Augenblick, als der 
Zug vorbeiging, das Bild des Paſtors Thümmel 
aufgezogen u. ſ. w. Die Polizei nahm eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Verhaftungen vor; die Ver⸗ 
hafteten wurden ſogar zum Theil geſchloſſen in 
das Ortsgefängniß gebracht; indeſſen hörten die 
Rufe nicht auf. Abends zogen mehrere Schaaren 
vor das Haus des Paſtors Thümmel am Schützen 
feld und ſangen dort „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“, ſowie „Heil Dir im Siegerkranz“. Nach⸗ 
dem ſie von Thümmel zum Auseinandergehen 


gemahnt worden waren, zerſtreuten ſie ſich bald. 
— S. M. S. „Ariadne“, Kommandant 


Kapitän zur See Clauſſen von Fink, iſt am 11. 
Auguſt in Madeira angekommen und beabſichtigt 
am 8. September er. wieder in See zu gehen. 

Schwetz, . Auguſt. In polniſchen Kreiſen 
wird die Mittheilung, daß der Rittergutsbeſitzer 
Herr von Rozycki ſein Gut Zbrachlin wie 
auch die Bauernhöfe in Czelenezyn an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion verkauft hat, Auſſehen er 
regen. Zbrachlin iſt nach dem „Geſelligen“ 
eines der ſchönſten Güter im Kreiſe, und ſeine 
Bewirthſ haftung ſoll nichts zu wünſchen übrig 
aſſen. Bemerkenswerth iſt es, daß von 15 pol⸗ 
niſchen Großgrundbeſitzern im hieſigen Kreiſe 
innerhalb 10 Jahren zwölf ihre Beſitzungen ver- 
äußert haben. 

Dortmund, 13. Auguſt. Heute hat hier 
eine Konferenz betreffend die jetzt vorliegenden 
Enqueteberichte über die Beſchwerden der Ar: 
beiter in dem niederrheiniſch- weſtfäliſchen Berg⸗ 
werksbezirke ſtattgefunden. An derſelben nahmen 
der Oberpräſident Studt, die Regierungs- 
präſidenten Frhr. v. Berlepſch und Winzer, 
Oberberghauptmann Eilert und andere höhere 
Regierungsbeamte Theil. 

Köln, 13. Auguſt. Die General-Verſamm⸗ 
lung des Commerner Bergwerkvereins be- 
ſchloß prinzipiell die Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes und die Ausgabe von proz. Vorzugs⸗ 
aktien bis zum Betrage von 3,000,000 Mark. 
Die konvertirten Aktien erhalten das Recht auf 
Vorzugsaktien, wobei die alten Aktien zu 66°, 
berechnet und 33½ pCt. baar zuzuzahlen find. 
Die übrigen Aktien, auf welche das Vorzugsrecht 
nicht ausgeübt wird, werden im Verhältniß von 
3:1 zuſammengelegt. Der Vorſitzende, Baron 
Eduard Oppenheim, trat aus dem Verwaltungs⸗ 
rath aus, weil er zugleich Präſident des der Ge⸗ 
ſellſchaft konkurrirenden rheiniſch⸗ naſſauiſchen 
Bergwerks⸗Vereins iſt. In den Auſſichtsrath 
wurden einſtimmig neugewählt Bankier Treuherz 
(Berlin) und Künze (Finſterwalde). 2 

Vom Rhein. Wie die „Kirchl. Korreſpon⸗ 
denz“ mittheilt, iſt am 3. Juli d. J. an eine 
katholiſche zu Neuß a. Rh. in Miſchehe lebende 
Frau folgender anonymer Brief geſendet worden: 
„Werthe Frau N. N. Wie ich in Neuß hörte, 


laſſen Sie als katholiſche Frau Ihre Kinder 


— 


doch nicht Wunder nehmen, wenn in proteſtantiſch erziehen, ein Fall, der ſehr be⸗ 
nicht zum trübend iſt, da es ſich um Ihr Seelenheil han⸗ 


delt. Wiſſen Sie auch, daß Sie ſich dadurch 
aller Guaden und Segnungen der Kirche berau⸗ 
ben, der ſie jedenfalls bei Ihrer Trauung katho⸗ 
liſche Kindererziehung ae haben. Sollte 
denn ſolches etwa an dem Widerſpruche Ihres 
Mannes ſcheitern? Jedenfalls nicht, wenn er 
von der Wichtigkeit, welche die Sache für Sie 
hat, überzeugt iſt. Ihr lieber Mann will doch 
gewiß Ihr wahres Wohl hienieden und in der 
Ewigkeit, und dann wird er auch nicht umhin 
können, ſeine Einwilligung zur katholiſchen Kin⸗ 
dererziehung zu geben. Er wird für ſein 
Seelenheil nichts verlieren, im Gegentheil, der 
liebe Gott wird ihm alles tauſendfach vergelten. 
Die heilige Miſſionszeit naht heran. Der Gna⸗ 
denruf der Kirche ergeht auch an Sie. Aufs 
Neue wird Ihnen wieder Gelegenheit geboten, 
in Bezug auf Ihr Seelenheil alles zu ordnen: 
„Heute, wenn ihr ſeine Stimme höret, verhärtet 
eure Herzen nicht“, ſagt die heil. Schrift. Wol⸗ 
len Sie nicht auch endlich dem Rufe Gottes fol⸗ 
en und thun, was als katholiſche Mutter Ihre 
Pflicht iſt. Inzwiſchen werde ich nicht unter⸗ 
laſſen, Ihre Angelegenheit dem lieben Gott be⸗ 
ſonders zu empfehlen. Freundlich grüßt Ein⸗ 
ſender.“ — Die Empfängerin des Schreibens iſt 
ſeinerzeit evangeliſch getraut worden. Aehn⸗ 
lich lautende Schreiben ſind kurz vor der raus 
Franziskanermönche abgehaltenen Miſſion au 
an andere in Miſchehe lebende Familien von 
Neuß verſchickt worden, ſämmtliche anonom. Die 
an Yente aus dem Volke gerichteten Schreiben 
waren derb gehalten. 


Roſtock, 12. Auguſt. Die Verſuche mit 
Hunden zu militäriſchen Zwecken ſind vom 
großherzoglichen Jägerbataillon zu Schwerin, 


wie mau der „M. Z.“ ſchreibt, in dieſem Som⸗ 
mer wieder mit großem Eifer und theilweiſe 
günſtigem Erfolg fortgeſetzt worden. Gehalten 
werden zu dieſem Zwecke 10 bis 11 Hunde ver⸗ 
ſchiedener Raſſen, darunter Hühnerhunde, Pudel, 
Schäferhunde, Pinſcher u. ſ. w. Im Allgemei⸗ 
nen iſt man mit den Leiſtungen der Schäfer⸗ 
hunde am zufriedenſten. Dieſe zeigen ſich fait 
durchweg als die gelehrigſten, klügſten und aus⸗ 
dauerndſten unter allen Hunderaſſen. Bei der 
Entſendung von den Scheiben zu den oft mehrere 
hundert Meter davon entfernten Schießſtänden, 
um die Ergebniſſe der Schüſſe anzuzeigen, dann 
bei Patrouillen und Poſten in der Dunkelheit, 
um die Annäherung von fremden Perſonen an⸗ 
zukündigen, ſind die Hunde beinahe ſtets ſehr zu⸗ 
verläſſig; ſchwieriger und unzuverläſſiger iſt 
jedoch ihr Gebrauch, um Botſchaften auf weite 
Entfernungen zu überbringen. Wenn die als 
Boten verwendeten Hunde auf ihren Wegen 
keinen fremden Hunden begegnen, kommen ſie ſtets 
pünktlich und ſchnell an ihren Beſtimmungsorten 
an; begegnen ſie indeß fremden Hunden, jo ge 
rathen ſie nur zu leicht in Gefahr, ſich unnütz bei 
dieſen aufzuhalten, oder mit 1715 zu laufen 
und dadurch die Schnelligkeit und . 
ihrer Botſchaft zu verfehlen. Man hofft aber, 
daß es mit der Zeit gelingen wird, eine eigene 
Raſſe von Hunden zu züchten, welche auch bei 
den weiteſten Entfernungen als ſichere Boten 
dienen können und ſomit ihren Zweck vollſtändig 


Samburg, 13. Anguſt. Die deutſche Bank, 
die Vereinsbank in Hamburg und Behrens Söhne 


3 ſtark bevölkerten oldenburgiſchen erfüllen. 
. Bant und Heppeus gleichfalls ln 
werden. 


Weſtf. übernehmen 4 Millionen Aproz. Prioritäten der 


„FC Da mpfſchiffs⸗ 
aft. 


München, 15. Auguſt. Die Jury der 


wald ( 


Mittwoch, 14. Auguſt 1889. 


— — 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
3. IIlies. 


Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


erkannt. Ferner wurden 70 goldene Medaillen 
2. Klaſſe vertheilt, von norddeutſchen Bildhauern 
erhielten dieſelbe Uphues in Berlin, Zadow in 
Charlottenburg und der Architekt Salzmann in 
Bremen, von ausländiſchen Malern Duchattel 
im Haag, Johannſen in Kopenhagen, Joors in 
Antwerpen, Le Mayens in Brüſſel und Nevhuys 
in Scheveningen. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Der König hatte 
die Mitglieder des in Tübingen tagenden 
würtembergiſchen Forſtvereins nach Beben 
bauſen eingeladen. Bei dem dort ſtattgehabten 
Mahle trank der König auf das Gedeihen des 
Forſtweſens. 


Belgien. 

Man ſchreibt aus Haag: Die Königin 
Emma von Holland wird in den nächſten 
Tagen der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie 
in Zandvoort einen Beſuch abſtatten; auch der 
König der Belgier wird, wie es heißt, demnächſt 
zum Beſuche ſeiner Tochter in Zandvoort ein⸗ 
treffen. Am letzten Montag ereignete ſich in 
Zandvoort ein kleiner Unfall, bei welchem ſich 
wieder einmal in rührender Weiſe die Herzens⸗ 
güte der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie kundgab. 
Als nämlich die hohe Frau längs des Strandes 
von Zandvoort nach Imuiden fuhr, wurde ein 
Kind von den beiden den Wagen begleitenden 
Hunden der Kroprinzeſſin⸗Wittwe gebiſſen. So⸗ 
fort verließ dieſelbe den Wagen, nahm das Kind 
zu ſich, zog ihm den Strumpf ab und wuſch die 
Wunde mit Seewaſſer aus. Auch ordnete die⸗ 
ſelbe an, daß die Hunde nicht mehr am Strande 
herumlaufen dürfen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 12. Auguſt. „Vanity Fair“ zu⸗ 


folge hat der Prinz⸗Gemahl Albert bei Leb⸗ 
zeiten einen „Albert Familien⸗Fonds von 
dreihunderttauſend Pfund Sterling gegründet zum 
Beſten derjenigen ſeiner Nachkommen und ſolcher 
Mitglieder der königlichen Familie, welche nicht 
in ausländiſche regierende Häuſer hineinheirathen. 
Die Königin ſoll dieſen Fonds ſo vermehrt ha⸗ 
ben, daß er ſchon auf mehr als die doppelte 
Summe angewachſen iſt. Es heißt jedoch, daß 
er während der Regierung der Königin nicht an⸗ 
gegriffen wird. 
Dänemark. 

Kopenhagen, Auguſt. 
von Kopenhagen liegt im Sunde, nahe an der 
däniſchen Küſte, ein kleines Geſchwader, das ver- 
ſtärkt werden und in Vereinigung mit Land⸗ 
truppen Uebungen abhalten ſoll, die dieſes Jahr 
länger dauern werden, als gewöhnlich. Alles 
ſoll ſtill vor ſich gehen; von Schauſtellung iſt 
nicht die Rede. Dieſe Uebungen, die wohl die 
erſten hier zu Lande ſind und die nach der Ein⸗ 
richtung des däniſchen Kriegsweſens nur die Ver⸗ 
theidigun; der eigenen Küſte zum Zwecke haben, 
dürften für das Zuſammenwirken der See⸗ und 
Landmacht im Kriege von großer Bedeutung ſein, 
da die Landoffiziere u. A. dabei mit den im 
Kriege gebräuchlichen Seezeichen und Signalen 
bekannt werden. Wenn in einem Theile der 
Preſſe dieſe ebenſo natürlichen wie nothwendigen 
Uebungen zu einem großen militäriſchen Schau⸗ 
ſpiele mit fremder Verſtärkung aufgebauſcht wor⸗ 
den ſind, ſo iſt das im höchſten Grade ſonderbar 
und zeugt von einer in dieſem Falle tadelhaften 
Sucht, Aufſehen zu erregen, während man in der 
That nichts weiß, nichts wiſſen kann und ſich 
ſelbſt ſagen muß, daß man Hirngeſpinnſte in die 
Welt ſchickt. 


Rußland. 

Petersburg, 12. Auguſt. Eine verſuchte 
Herbeiführung der Entgleiſung von ee 
zügen auf der ruſſiſchen Nikolai⸗Bahn 
wurde nach Moskauer Zeitungen in letzter Zeit 
in zwei Fällen fonftatirt. Vor Kurzem waren 
in der Nähe der Station Kusminka (467 Werſt 
von Moskau, kurz vor Twer) vor dem Eintreffen 
des aus Moskau kommenden Kourierzuges von 
einem Unbekannten zwei, durch eine Achſe mit 
einander verbundene Räder von einer Remonte⸗ 
plattform auf die Schienen gelegt worden. Die 
Lokomotive des Zuges fuhr zwar auf das Hin⸗ 
derniß auf, führte den Zug aber glücklich noch 
einige Faden weiter, worauf derſelbe angehalten 
wurde. Die beiden Räder fand man, in Stücke 
zerſchellt, in der Nähe der betreffenden Stelle 
vor, die Achſe aber war auf weite Entfernung 
zur Seite geſchleudert worden. Die Erſchütte⸗ 


rung bei dem Zuſammenſtoß und das faſt augen⸗ 
blickliche Anhalten des Zuges verurſachten eine 


nicht geringe Erregung unter den Paſſagieren, 
doch beruhigten ſich dieſelben uach und nach, als 
ſie ſahen, daß der Vorfall ſo glücklich verlaufen 
war. — Ein anderer ähnlicher Vorfall trug ſich 
dieſer Tage in der Nähe des Marienwäldchens 
bei Moskau zu. Vor der Abfahrt des letzten 
Abendzuges aus Moskau waren dort mehrere 
Schwellen auf die Schienen gelegt worden. 
Zum Glück bemerkte der Lokomotivführer die 
drohende Gefahr und brachte den Zug kurz vor 
jener Stelle zum Stehen. Viele Paſſagiere, ir⸗ 
gend ein Unglück vermuthend, verließen eiligſt 
ihre 0 Mint Der Zug hatte einen Aufenthalt 
von 20 Minuten. In beiden Fällen ſind die 
Schuldigen noch nicht ermittelt worden. 


Serbien. 

Belgrad, 13. Auguſt. Der neu ernannte 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte, Generalmajor 
Frhr. v. Thümmel, überreichte heute den Re⸗ 
genten Protitſch und Belimarkovitſch im Beiſein 
des Miniſters des Auswärtigen, Gruitſch, ſein 
Beglaubigungsſchreiben und betonte in ſeiner 
Anſprache, daß er beauftragt ſei, bei jeder Gele⸗ 
cat die aufrichtige und wohlwollende Freund⸗ 
chaft zu manifeſtiren, für welche Oeſterreich⸗ 
Ungarn Serbien gegenüber ſtets Beweiſe gelie⸗ 
fert habe. Der Regent Protitſch erwiderte, die 
Regentſchaft ſei von der Wichtigkeit herzlicher 
Beziehungen der beiden Nachbarländer überzeugt. 
Die Geſandtſchaft könne auf die Unterſtützung 
der Regentſchaft und der Regierung nicht nur 
für die ungeſchmälerte Erhaltung, ſondern auch 
für die Weitereutwicklung der freundſchaftlichen 
Beziehungen rechnen. 


Griechenland. 

Athen, 7. Auguſt. 
Großmächte folgte geſtern eine neue für die 
Pforte beſtimmte Note unſerer Regierung. Sie 
wurde unſerm Geſandten in Konſtantinopel Kon⸗ 
duriotis mit dem Auftrage geſandt, ſie dem 
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Etwas nördlich“ 


Auf die Note für die Z 


türkiſchen Miniſter des Aeußern mitzutheilen. 
Die griechiſche Regierung ſetzt hiermit die 
Pforte in Kenntniß von der Note an die Groß⸗ 
mächte. Sie äußert ihr Bedauern, daß trotz 
allen ihren Bemühungen zur friedlichen Bei⸗ 
legung der kretiſchen Frage die Pforte noch immer 
zögert, ihrerſeits einen ernſtlichen Schritt dazu 
zu machen. Mit Genugthuung vernahm man 
hier, daß bereits geſtern alle Vertreter der Groß⸗ 
mächte in Konſtantinopel den Großvezir Kiamil 
Paſcha aufgefordert haben, ſobald wie möglich 
Ruhe zu ſtiften. Die geſtrigen Nachrichten aus 
Kreta lauten etwas beruhigender. Dauk den 
Maßregeln, welche der zeitige Generalgouverneur 
der Juſel Riza Paſcha in Verbindung mit 
dem kaiſerlichen Kommiſſar Djewat Paſcha er⸗ 
griffen haben, iſt ſchon in Kauea und Retimoe 
eine verhältnißmäßige Ruhe eingetreten. Leider 
kann man daſſelbe nicht auch von Heraklion 
behaupten, einer Stadt, welche zu zwei Dritteln 
von Muſelmännern bewohnt iſt und wohin ſich 
mehrere Tauſende von Muſelmönnern aus dem 
Lande geflüchtet haben. Alle dieſe zählen wohl 
zu den ſtreitbarſten und roheſten Muſelmännern 
der Inſel. Sie haben bei den letzten Unruhen 
die meiſten Ermordungen, Plünderungen und 
Brandſtiftungen begangen. Sie gingen ſogar ſo 
weit, daß ſie zuletzt einen Angriff auf das zwei 
Stunden weit von Heraklion gelegene und von 
etwa 5000 Chriſten bewohnte Städtchen Kato⸗ 
Archanaes wagten. Allein ſie kehrten mit 
blutigen Köpfen zurück, da die Kato⸗Archanioten 
ihr Städtchen tapfer vertheidigten. Es fielen 
dabei 5 Muſelmänner und 3 Chriſten und 
mehrere andere wurden verwundet. Das Merk⸗ 
würdige bei den letzten Unruhen beſteht nach 
griechiſcher Auffaſſung überhaupt darin, daß ſtets 
die Muſelmänner die Angreifenden ſind und die 
Chriſten ſich nur auf eine Defenſive beſchränken. 
Dies glaubt man hier daraus erklären zu können, 
daß die Muſelmänner, weil Kreta doch einmal 
von der Türkei getrennt werden müſſe, das Er⸗ 
eigniß lieber jetzt herbeiführen möchten in der 
Meinung, daß, wenn dies jetzt geſchehen ſollte, 
Kreta eher unter engliſchen Schutz kommen würde, 
den ſie einer Angliederung an das verhaßte 
Griechenland weit vorziehen. Wie alle Berichte 
von Kreta melden, ſoll kein früherer Aufſtand ſo 


letzten Unruhen. Der Verluſt wird auf 1,000,000 
pf. türkiſcher Währung geſchätzt. Zur Unter⸗ 
Tae der Flüchtlinge aus Kreta, die mit jedem 
worden, welches Geldbeiträge ſammelt, die ihm 
von allen Seiten reichlich geſpendet werden. Die 
Niechiſche Regierung hat ihm bereits 100,000 
Dr. vorgeſchoſſen. 


Afrika. 


(Zur Wißmann Expedition.) Einer der 


zufolge berichtet das 
Folgende: 

„Unter dem Vorwande, 150 Waniamweſi, 
welche Trägerdienſte geleiſtet, nach der Heimath 
zurückzugeleiten, organiſirt Wißmann eine Expe⸗ 
dition, welche nach Mpwapwa marſchiren Fol, 
um Buſchiri gefangen zu nehmen. Lieutenant 
Gieſe wird die Expedition führen.“ 

Angenommen, daß die Mittheilung des 
„Herald“ von dieſer Expedition richtig iſt, fo 
muß doch hinzugefügt werden, daß die Anwer⸗ 
bung der Waniamweſiträger, welche wegen des 
Aufſtandes nicht nach dem Innern zurückgehen 
konnten, ſeit Monaten ganz üblich iſt. Dieſe 
Leute aus Uniamweſi haben z. B. in Dar⸗es⸗ 


der „Newyork Herald“ 
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nicht, da jie die ganze Sachlage genau kennen. 

(Vom Krankenhaus in Sanſibar.) Die 
Krankenbaracke, welche im Frühjahr in Berlin 
von Brettſchneider und guer gebaut 
wurde, um in Sanſibar auf dem Dache des 


den, iſt Ende Juni (wie in den „Nachrichten aus 
der oſtafrikaniſchen Miſſion“ mitgetheilt wird) 
dort aufgeſtellt worden. Die Baracke wurde von 
einem der Wißmannſchen Dampfer mitgenommen. 
Die Krankenpflegerin Fräul. Helene v. Borke 
ſchreibt zur Aufſtellung der Baracke: „Wir ſind 
Herrn Hauptmann Wißmann, der uns den Archi⸗ 


lich überlaſſen, ſowie Herrn Admiral Deinhard, 
der uns zwei Schloſſer und zwei Zimmerleute 
hier gelaſſen, zu großem Danke verpflichtet.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Auguſt. Zu dem in der 


kam am Sonntag, während der 15 Jahre alte 
Sohn des G. allein im Geſchäfte anweſend war, 
ein anſtändig gekleideter Mann im Alter von 


aus Newyork nannte und angab, im Hotel du 
Nord hierſelbſt zu logiren. Der Fremde kaufte 


Mark, auf welchem als Ausſteller ein „Sally 
Nachum“ und als Acceptant die Firma „Kahl⸗ 


war. 
baar Geld hatte herauszahlen laſſen, entfernte er 


zu kaufen. Natürlich erſchien der 


ſel gefälſcht iſt. Die Uhr, welche der Betrüger 
erſchwindelt hat, trägt die Nummer 60344. 
— Bei der Wandelungsklage kann 1 


SS 326, 327 Allgemeines Landrecht Theil 

Titel 5 der Käufer die Zurückzahlung des Kauf⸗ 
preiſes nur verlangen gegen die von ſeiner 
daß dieſer ihm die Waare von demjenigen Orte, 


ſollte und überſandt iſt, nach dem Orte der 


nur, daß er ſie ihm an dem Orte, wo ſie ſich 


ſüllungsort iſt, an welchem ſich in einem ſolchen 
Falle die Waare befindet. Bei der Wandelung 


große Verbeerungen angerichtet haben, wie die 


age zunehmen, iſt hier ein Komitee ernannt 


„Voſſ. Ztg.“ aus London zugegangenen Depeſche 


Salaam als Soldaten und Arbeiter gute Dienſte 
geleiſtet. Eines Vorwandes bedarf es bei ihnen 


alten deutſchen Krankenhauſes aufgeſtellt zu wer- 


tekten Herrn Rabe und einen Unteroffizier freund? 


= 
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Fiſcherſtraße wohnhaften Uhrmacher Grünrowsky 


25—30 Jahren, welcher ſich Ferdinand Goldberg 


eine goldene Remontoiruhr im Werthe von 100 
Mark und bezahlte mit einem Wechſel über 280 


mann Söhne in Schlebach a. Rh.“ gezeichnet 
Nachdem ſich der Fremde noch 10 Mark 


ſich mit dem Verſprechen, am nächſten Tage zu⸗ 
rückzukommen, um ſich noch eine goldene Kette 
N Herr am 
nächſten Tage nicht und eine telegraphiſche An⸗ 


frage bei Kahlmann Söhne ergab, daß der Wech⸗ 


2 


Seite erfolgende Zurückgabe der Waare. Der 
Verkäufer kann vom Käufer nicht werken 
nach welchem ſie vertragsmäßig überſandt werden * 


Abſendung, beziehungsweiſe der Handelsnieder⸗ 
laſſung des Verkäufers zurückſende, oder auch 


befindet, verabfolge, ohne ſeinerſeits den Kauf:; 
preis zurückerhalten zu haben. Der Käufer hat 
vielmehr Anſpruch darauf, daß beides Zug um 
ug geſchehe, und hieraus folgt, daß auch für 
die Verpflichtung des Verkäufers zur Zurück⸗ 
zahlung des Kaufpreiſes derjenige Ort der Er⸗ 
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Arzt geſchickt wurde, 


klage kann ſomit der Kläger bei dem Ge⸗ 
richt ſeines Wohnorts die Klage anſtellen. 


(Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivil-Senat, vom 
5. Oktober 1888.) 

Straßenräubereien. Wie ſich neuer— 
dings durch Konfrontation mit den Beraubten 
herausgeſtellt hat, iſt der geſtern zu einem Jahr 
Gefangniß verurtheilte 16 jährige Arbeitsburſche 
Richard Berkenhagen von hier noch in 3 Fällen 
überführt, kleinere Kinder in den Straßen der 
Stadt um geringe Geldbeträge in neuerer Zeit 
beraubt zu haben. Wahrſcheinlich iſt ſein Konto 
hiermit noch nicht völlig abgeſchloſſen, ſo daß 
durch die zu erwartende Zuſatzſtrafe wohl läugere 
Zeit die Sicherheit in den Straßen — wenigſtens 
wieder von Einem ungeſtört erhalten 
bleiben wird. 

* In böſer Abſicht ſtieß geſtern Nachmittag 
ein hieſiger Stauer die Tochter des Arbeiters 
Teſchendorf von der Wäſcheſpüle an der Baum⸗ 
brücke in den Strom und ſah von da dem Kampfe 
des Mädchens mit den Fluthen ruhig zu. Noch 
zur rechten Zeit gewahrten zwei Männer den 
ſchwimmenden Körper und retteten die Hülfloſe. 

*Vermittelſt des Dampfers „Wolliner Greif“ 
wurden im Laufe des heutigen Vormittags die 
für das Auswandererſchiff „Polyneſia“ beſtimmten 
188 Paſſagiere nach Swinemünde nachgefahren, 
nach deren Ankunft das Schiff ſofort in See 
gehen wird. 

— Am Sonntage fand in Paſewalk ein 
Preisſchießen ſtatt, bei welchem ſich auch eine 
größere Anzahl Stettiner Herren betheiligten und 
dabei den Beweis lieferten, daß unſere Stadt 
recht „treffliche“ Schützen aufzuweiſen hat. Nicht 
nur der erſte Preis, ſondern auch eine größere 
Anzahl weiterer Preiſe fielen den Stettiner 
Schützen zu und zwar erhielt Herr Kühner den 
erſten Preis; weitere Preiſe errangen die Herren 
Löwe, Bautz, Zippel, M. Krüger, Penning, Lerche, 
Reckow, R. Krüger und Kopp⸗Züllchow. 

— Als ein hieſiger Geſanglehrer geſtern die 

Neue Brücke paſſirte, beobachtete er das Treiben 
der Schiffe und beachtete dabei weniger den Weg, 
er bemerkte daher auch nicht, daß die Sperrkette 
gezogen wurde, ſtürzte über dieſelbe und zog ſich 
eine Verletzung der rechten Schu ter zu, ſo 
daß er mittelſt Oroſchke nach ſeiner Wohnung ges 
ſchafft werden mußte. 
Wiederum müſſen wir von einem 
ſchrecklichen Unglücksfall Mittheilung machen. 
Als die Frau des Kleiderhändlers Merfeld, Boll- 
werk 12—13, heute Vormittag vom Markt zu⸗ 
rückkehrte, empfand ſie Durſt und wollte ein 
Glas Wein trinken. Sie vergriff ſich jedoch in 
den Flaſchen und anſtatt Wein nahm ſie eine 
Flaſche mit Säure; obwohl ſofort nach einem 
hatte die Säure doch ſo 
ſchnelle Wirkung, daß die unglückliche Frau unter 
gräßlichen Schmerzen in kurzer Zeit verſtarb. 

— So wie die Obſtzeit gekommen iſt, 
findet man auch auf den Straßen die Obſtſchalen 
überall umherliegen und wie alljährlich fehlt es 
auch nicht an Unglücksfällen, welche hierdurch ent⸗ 
ſtehen. So glitt dieſer Tage ein Rohrleger in 
der großen Wollweberſtraße auf einer Obſtſchale 


aus und zog ſich einen Knieſcheibenbruch zu. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 12. Auguſt. 

Einem allgemein geäußerten Wunſche, die 
Sommerſitzungen möglichſt in Gärtnereien abzu⸗ 
halten, entgegenkommend, hatte die Firma Gebr. 
Koch an die Mitglieder die Einladung ergehen 
laſſen, für dieſes Mal die Sitzung in ihrer in 
Grabow gelegenen Gärtnerei abzuhalten. Wie 
ſehr dieſe Einladung Anklang gefunden hatte, be⸗ 
wies nicht nur das zahlreiche Erſcheinen der 
Mitglieder, ſondern auch das rege Intereſſe, 
welches dieſelben bei Beſichtigung der außer⸗ 
ordentlich umfangreichen Kulturen an den Tag 
legten. In zehn langgeſtreckten Gewächshäuſern 
mit 18 für alle handelsgärtneriſchen Erforderniſſe 
eingerichteten Abtheilungen und über 400 Fenſtern 
Miſtbeete werden die mannigfachen Blumen und 
Pflanzen für Zimmerſchmuck und Binderei ge⸗ 


züchtet, welche weit über die Weichbilder der 


beiden benachbarten Städte Stettin und Grabow 
hinaus reichlichen Abſatz finden. Beſonders her⸗ 
vorzuheben iſt zunächſt die ausgedehnte Anzucht 
der verſchiedenſten Palmenarten, als Kentien, 
Areca sapida und Baueri, Latanien und Phönix, 


Uycas und Divon edule ; aber auch alle anderen 


Warmhauspflanzen, darunter namentlich eine 
reiche Sammlung Pandanus, Dracaenen u. A. 
ſind in ſchönen kräftigen Exemplaren vertreten: 
ebenſo ein reiches Sortiment Blattbegonien, ſowie 
in allen Farbenſchattirungen vom reinſten Weiß 
bis zum leuchtendſten Scharlach groß und reich— 
blühende Kuollenbegonien; große Sortimente von 
Freiland, Kalthaus⸗ und Warmhausfarren, und 
unter letzteren namentlich verſchiedene ſehr dank— 
bare Adianthum- Varietäten. Bemerkenswerth 
ſind ferner auch die ausgedehnten Cyclamen— 
Kulturen, unter denen namentlich die einjährigen 
Pflanzen ihres üppigen Wuchſes und ihrer 
herrlich gezeichneten Blätter wegen Bewun⸗ 
derung erregten. Eine Zierde der Gärtnerei 
ſind ferner die gerade jetzt in üppigſter 
Blüthe prangenden Lilien, von denen namentlich 
auratum durch ihre großen und zahlreichen Blu⸗ 


men in den verſchiedenſten prächtigſten Zeichnun⸗ 


gen beſonders hervortreten. Von den in den 
Miſtbeetkäſten untergebrachten reichhaltigen Sor⸗ 
timenten krautartiger Pflanzen wollen wir nur 
einer Art beſonders Erwähnung thun, welche 
trotz ihrer außerordeutlichen Verwendbarkeit für 
Blumentiſche, Fenſterſpaliere, Ampeln ꝛc. noch 
immer nicht genügend vom Publikum beachtet 
wird, es iſt dies Pelargonium peltatum mit ſei⸗ 
nen ſchönen ſaftig grünen epheuartigen Blättern 
und ſeinen in allen Farbenſchattirungen prangen- 
den einfachen und gefüllten Blumen, welches 
ſchon ſeit Jahren einen Hauptzweig der Gebr. 
Koch'ſchen Kulturen bildet. Hervorheben wollen 
wir aus deu zahlreich vorhandenen werthvollen 
Freilandſtauden noch das neue Bellis perennis 
Schueeball, eine dem Bellis Lontellow entſtam⸗ 
mende Spezies mit großen, dicht gefüllten und 
ganz reinweißen Blumen, eine Pflanze, die für 
die Binderei nicht genug zu empfehlen ſein 
dürfte. Es würde zu weit führen, noch mehr 
auf die einzelnen Kulturzweige des ausgedehn— 
ten Geſchäftes einzugehen, jedenfalls aber haben 
ſich die Mitglieder des Gartenbau-Vereins wieder 
einmal durch den Augenſchein überzeugt, daß das 
gute Renommee der alten 3 
ein wohl berechtigtes iſt. — In der an die Be⸗ 
ſichtigung der Gärtnerei ſich anſchließenden 
Sitzung erfolgte nach Bekanntgabe der eingegan⸗ 
enen Schriftſachen die Verleſung des letzten 
Sitzungsprotokolles. Auf eine Anfrage des 
Herrn Ruhnke nach einem Mittel gegen den Roſt⸗ 
pilz der Roſen wurde das Pudern derſelben mit 
Schwefel empfohlen. — Von Herrn Teltow war 
eine ſehr praktiſch konſtruirte verſtellbare Hacke 
ausgeſtellt, welche allgemeinen Beifall fand. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 13. Auguſt. Heute Vormit⸗ 


tag als ein hieſiger Arbeiter die Chauſſeeſtrecke 


3 
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Greifswald Loitz paſſirte, gewahrte er auf dem 
Felde neben der Chauſſee große Blutſpuren, die 
ihm ihrer Größe nach verdächtig vorkamen, er 
verfolgte dieſelben bis hinter einer Kornhocke, wo 
er eine männliche anſcheinend dem Arbeiterſtand 
angehörige Leiche fand. Die Leiche hatte meh— 
rere Stichwunden in der Bruſt und im Halſe; 
ein Meſſer lag neben der Leiche. Ob hier ein 
Mord oder Selbſtmord vorliegt, muß abgewartet 
werden. Der Arbeiter machte ſofort die erfor 
derliche Anzeige und ſoll auch eine Gerichtskom⸗ 
miſſion den Fundort beſichtigt haben. 


Loitz, 13. Auguſt. Geſtern wurde auf An⸗ 
ordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft die 
Leiche der Ehefrau des Hofbeſitzers Buß zu 
Vorbein auf dem Kirchhofe zu Vorbein wieder 
ausgegraben. Die ꝛc. Buß war Anfangs Juli 
verſtorben und jetzt hatte ein Gerücht, daß der 
Tod nicht auf natürliche Art erfolgt ſei, die 
Veranlaſſung zu einer Unterſuchung der Leiche 
gegeben. Die Ermittelungen ſollen nichts das 
Gerücht Bekräftigendes ergeben haben. 


Kunſt und Literatur. 
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs 
von der Schlacht bei Actium und der Eroberung 
Egyptens bis zum Einbruche der Barbaren von 
Viktor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. 
Guſtav Hertzberg. Mit circa 2000 Illuſtratio⸗ 
nen. 93. 05. Heft à 80 Pf. Verlag von 
Schmidt u. Günther in Leipzig. 


Ausdehnungen ſind für Jeden, 


Tage wird er einen zweiten Gran von der ſloko o. F. 50er 55,6 nom., 70er 35,9 bez., September 


„Materia prima“ nehmen; hierauf verliert er 
Haut, Zähne und Haare. Am fünfunddreißigſten 
nehme er ein laues Bad und am fechsund- | 
dreißigſten Tage einen dritten Gran, wonach er 
in einen tiefen Schlaf verfällt. Während deſſen 
wachſen die Haare, die Zähne und der Körper 
bekleidet ſich mit einer neuen Haut. Am vier 
zigſten Tage wird die Wiedergeburt vollendet 
ſein.“ — Das glaubte gegen Ende des 18. 
Jahrhunderts ein hoher geiſtlicher Würdenträger, 


ein Mann, der hervorragende Bildung genoſſen |: 


hatte! Wie muß es damals erſt in den Köpfen 
der niederen Geiſtlichkeit ausgeſehen haben? 

— Wohl das größte Geſtüt der Welt 
dürfte ſich gegenwärtig etwa 13 engliſche Meilen 
nordweſtlich von Cheyenne im Staate Wyoming 
(Nordamerika) befinden: Ein Areal von 120,000 
Aeres (gleich 48,550 Hektaren oder faſt 
7 Quadratmeilen) wurde mit einem Koſtenauf— 
wande von 1½ Millionen Dollars angekauft 
und als Pferdezuchtfarm eingerichtet. Gegen 200 
Meilen lengliſch) Stachelzaundraht ſchließen das 
Beſitzthum und ſeine einzelnen Abtheilungen ein, 
und 65 Mann iſt die Beſorgung der darauf ge- 
haltenen 5000 Pferde anvertraut. Wie die 
„Newyorker Staats Zeitung“ berichtet, gehört 
dieſes Rieſengeſtüt Kapitaliſten aus Brooklyn, 
Pittsburg und aus dem Staate Wyoming. Die 
der derartige 
Rieſen-Unternehmungen im Nordweſten Amerikas 
nicht beſuchte, geradezu überraſchend. Die Eut⸗ 


per Auguſt- September 70er 34,5 B. u. G., 
per September 70er 34,8 nominell, per Sep⸗ 
tember-Dftober 70er 34,5 B. u. G., per Okto⸗ 
ber⸗November 70er — per November-Dezem⸗ 
ber Wer —. 

Petroleum ohne Handel. 

Landmarkt. Weizen 160-180. Roggen 
150—156. Gerſte 150160. Hafer 146 


bis 156. Rübſen— Erbſen— Kar: 
toffeln 33-39. Sen 2,25 2,75. Stroh 


Berlin, 14. Auguſt. Weizen per September⸗ 
Oktober 189/00 189,25 M., per Oktober⸗Novbr. 
189,75 M., per April⸗Mai 195,00 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 159,25 — 159,0 M., 
per Oktober⸗November 161,00 Mk., per April— 
Mai 165,00 M. 

Rüböl per September: Oftober 63,60 Mk., 
per April⸗Mai 61,90 M. 

Spiritus loko 50er 56,20 M., loko 7er 
36,80 Mk., Auguſt⸗September 70er 36,00 Mk., 
September-Oktober 70er 34,0 Mk. 

afer September-Dftober 145,00 M. 

Petroleum Auguſt 233,00 M. 

London. Wetter: ſchön. 

Berlin, 14. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 


16.0 


——— A 


Preuß, Lonfol« 4% London kurz —.— 
do. do. 3¹ 7% 1005, % do, lang — — 
Pomm. Ufand briefe 3 % 102, Amsterdam kurz 


Das berühmte in ſeiner Art einzig daſte- fer em K i is z auf 
a un jet Au dig fernung von dem Haupteingange bis zum Hauſe Sateniiwe heut! 1 W 
8 W ei Pe x ven RR g 955 4 2 Italieniſche Reute 94,1% Paris k, —.— 
hende Werk nähert ſich ſeinem Ende. Wir ge- des Geſchäftsführers beträgt drei engliſche Meilen Ungar. Gelerente 85,30 Belgien karg 5 —.— 
ben hier nur kurz den Inhalt obiger Lieferungen. und bis zum letzten Vorwerte neun glich e i eee 0 
II Der Hof und der Adel des Reiches III N. . E 55 Rente 98,70 Stett. Bulc.⸗Act. L Itt. l. 165,50 
. a Hof . 0 es el es. 8 Meilen; das ganze Grundſtück iſt ſo groß, daß Serbiſche 50% Rente 83,50 Steil. Nulc.⸗Priorität. 167,25 
Der bürgerliche Mittelſtand. „Curialen und ein verlaufener Trupp Stuten manchmal tage⸗ druff. Ul. Srient.⸗Aul. zan Neue Dampf⸗Comp. 5 
Profeſſoren.“ IV. Der 9 f 8 Br We 1 1 anchme 0 do. Boden⸗Credit 4% 96,00 (Stettin) 155,75 
9 lirt „Der bg N Collegiati, lang nicht gefunden werden kann. 2000 Aeres] de. 105 von 1884 101,80 | Ultimo-Courſe: 
u te re 3 N P te C ode or K 1 Tutto Fir] DEN do. von 1880 90, 70 * 
3 ie en irten Ne A Die Co onen werden unter Kultur gehalten, um Futter für | Seen. Banknoten 17115 Digeontontonmanbit. > 284.26 
ken 2 S Fr ei 55 EN II, die rauhen Wintermonate und einen Theil der Wel Yanfüı. Bajla 211,40 | Defterr, Eredit 168,70 
etrachtung. „. Kapitel. er 0 8 ohe f für Norf, 7 aan 9 o. do. Ultimo 211,20 xaurahütte 140,70 
8 = 7770 N al N 1 Lebeusmittel für das Perſonal zu liefern. Neun Nat, yr. ored . 30% 108,00 | Vorm. Mich Et. Pr. 0% 0680 
es tzelung der Prinzen des Flaviſſchen[ Meilen Hauptkanäle und zahlreiche Seitenkanäle, do. (110) 4 % 107,50 Sſtpreuß. Sr bahn 105,20 
Fürſtenhauſes. Perſerkrieg. Tod der Kaiſer ſowie acht Sammelbecken für Waſſer find vor⸗ do. (00 u e eee 
* 2 3 1727 2 pe BR . 0 „%% bahn gn 7, 
Konſtantin II. und Conſtans. Magnentius (3357 handen. An Zuchtſtuten enthält das Geſtüt: v. ob. . 2.100 4% Mainzerbab! 123,50 
bis 353). U. Konſtantius II. als Alleinherrſcher. 1500 aus Oregon, 1000 aus Kanada; der Reit ee e ere erg 
ae a Julianus. Sitonnus. III. Julian | find eingeborene Thiere. Den größten Theil des 3 2 1155 
in Gallien. [213] Jahres halten ſich dieſelben ausſchließlich i FREE 
al: \ n ausſchließlich im 5 g 5 
) ) aan ſchtentie Magdeburg, 13. Auguſt. Zuckerbericht. 


Gicht und Rheumatismus. Von Dr. 
Arnold Pagenſtecher, K. Sanitätsrath und 
prakt. Arzt zu Wiesbaden. Mit 12 in den Text 
gedruckten Abbildungen. Dritte, umgearbeitete 
Auflage. Preis 1 Mark 50 Pfg. Verlag von 
J. J. Weber in Leipzig. 

Der Verfaſſer hat die Reſultate ſeiner auf 
langjähriger Thätigkeit in einem von Gichtiſchen 
und Rheumatiſchen viel beſuchten Badeorte be- 
ruhenden Erfahrungen in knappem Rahmen und 
allgemein verſtändlicher Form dargeboten und 
findet der Laie eine Reihe von Anhaltspunkten, 
welche ihm die Erkenntniß von qualvollen und 
gefürchteten Zuſtänden erleichtern und ihm die 
Mittel an die Hand geben, dieſelben zu verhin— 
dern oder zu bekämpfen und eine wirkſame 
Brücke zwiſchen Arzt und Publikum bilden. Das 
elegant ausgeſtattete Werkchen giebt dem Leſer 
ein anſchauliches Bild über Formen, Urſachen, 
Weſen, Verhütung und Behandlung der Gicht, 
ſowie Entſtehungsweiſe, Weſen, Verlauf, Vor⸗ 
beugung und Heilverfahren der rheumatiſchen 
Krankheiten im allgemeinen, ſowie der rheuma⸗ 
tiſchen Erkrankungen im beſonderen (Ge⸗ 
lenkrheumatismus, Muskelrheumatismus, rheu⸗ 
matiſche Neuralgie, Gelenkentzündung u. ſ. w.). 
Eine beſondere Empfehlung iſt nach Vorſtehen⸗ 
dem nicht mehr nöthig, ſchon der Umſtand allein, 
daß das Buch in kurzer Zeit zum dritten mal 
erſcheint, iſt Beweis genug für ſeine Brauch 
barkeit. [228] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Leber die Nachtheile der Scheu: 
klappen äußert ſich der Oberroßarzt Huch in 
Breslau folgendermaßen: Es iſt gerade uner⸗ 
findlich, wie man glauben kann, daß Pferde mit 
denſelben nicht ſcheuen ſollen; nur die Gut— 
müthigkeit des Pferdes und der dauernde Gebrauch 
dieſer Scheuklappen ermöglicht es, damit zu 
fahren. Man muß es geſehen haben, wie junge 
Pferde ſich geberden, wenn ihnen das erſte Mal 
Scheuklappen angelegt werden, um beurtheilen 
zu können, wie unnütz dieſelben ſind. Die 
Scheuklappen auszurotten, halte ich trotzdem, ſo 
dringend nothwendig es auch wäre, zunächſt faſt 
für unmöglich, denn die Macht der Gewohnheit 
iſt ſtärker, als der beſte Wille, und doch mu 
man mit allen Mittelu gegen dieſe thierquäleriſche 
Mode ankämpfen. Man müßte wenigſtens das 
zu erreichen ſuchen, daß die Scheuklappen 
derartig angebracht würden, daß ſie das Pferd 
nicht beläſtigen. Die Scheuklappen müſſen ſo 
ſitzen, daß das Pferd die volle Sehlraft entwickeln 
und den Eindruck aller Gegenſtände voll em— 
pfangen kann, ohne rückwärts ſehen zu können, 
wie es ja überhaupt nur der Zweck dieſer 
Klappen ſein kann, die in den Händen des 
aa Fer ſich befindende Peitſche zu verdecken. 

Die Lage des Pferdeauges erfordert freien 
Eintritt des Lichtes von vorn und von der Seite. 
Deshalb darf der vordere Rand der Scheuklappen 
nicht zu nahe am Auge anliegen. Wie ſchädlich 
der Einfluß ſchlecht ſitzender Scheuklappen iſt, 
beweiſen die vielen eee die ſich 
Pferde während der Arbeit zuziehen. Einen 
beſonders ſchlagenden Beweis für die Schädlichkeit 
der Scheuklappen bildet die Thatſache, daß bei 
Wagenpferden viel häufiger Augenkrankheiten 
vorkommen, als bei Reitpferden, daß ſich ferner 
unbedeutende Augenübel bei Reitpferden, wenn 
dieſelben als Kutſchpferde verwendet werden, dann 
verſchlimmern. 


— Als der Schwindler Graf Caglioſtro zum 
erſten Male ſich in Paris aufhielt, ging ihm 
unter vielen anderen Leichtgläubigen auch der 
Kardinal Rohan in's Garn. Rohan 
nämlich dem Grafen um 50,000 Franks ein 
Elixir ab, welches das menſchliche Leben bis auf 
fünftauſendfünfhundertſiebenundfünfzig Jahre zu 
verlängern im Staude ſein ſollte. Unter den 
hinterlaſſenen Papieren des Kardinals fand ſich 
eine Notiz von ſeiner eigenen Hand mit folgendem 
Wortlaut: „Ein vom Grafen Caglioſtro aufge⸗ 
fundenes Verfahren, um die phyſiſche Wieder⸗ 
geburt zu bewerkſtelligen, und bis zum Daſein 
von 5557 Jahren zu gelangen. Wer dieſer 
Vervollkommnung theilhaftig werden will, muß 
alle fünfzig Jahre, während des Vollmonds im 
Mai, ſich auf's Land zurückziehen und dort 


haben auf Ausſtellungen Preiſe davon getragen 
und eignen ſich zur Aufzucht der vorzüglichſten 
Wagenpferde. Der gegenwärtige Direktor dieſes 
Geſtüts hat eine Art der Bewirthſchaftung ein— 
geführt, die anfangs von den einheimiſchen Züch⸗ 
tern verlacht wurde. Miſter W. H. Force, ſeit 
3 Jahren Leiter, läßt die Zuchtpferde nicht frei 
herumlaufen und ſich nach Belieben mit den 
Stuten vermiſchen, ſondern nimmt die Paarung 
nur nach rationellen Grundſätzen im Stalle vor. 
Dadurch wird gegen frühere Zeit um die Hälfte 
mehr Nachwuchs erzielt. Für den Beſucher iſt 
die Abtheilung, wo die Pferde gebändigt und zu⸗ 
geritten werden, die Jutereſſanteſte. Vier Män⸗ 
ner ſind dort ununterbrochen mit dem Zureiten 
der ganz oder halbwilden Thiere beſchäftigt, 
theils auf umſchloſſenen Plätzen, theils auf 
Rennbahnen. Die beſonderen Eigenſchaften 
jedes einzelnen Pferdes werden genau be— 
rückſichtigt und mit Sorgfalt ausgebildet (3. 
B. als Traber, Springer, Rennpferde ꝛc.). Auf 
der Farm werden nebenbei einige Hunderaſſen 
von eingeführten Stammthieren gezüchtet, ſowie 
mehrere Schweinearten. 
des Landes, die in der Gegend eingefangen wor» 
den ſind, werden zum Vergnügen gehalten und 
gepflegt, ſo ein Elch, drei Antilopen und ein Paar 
große Adler (2). Letztere wurden von den Nei- 
tern eingefangen, als ſie ſich an den Reſten eines 
Pferdes ſo vollgefreſſen hatten, daß ſie ſich nicht 
nicht ſchnell genug vom Boden erheben konnten. 
Die Gebäude des Hauptrancho ſind auf das Beſte 
und Zweckentſprechendſte eingerichtet. Daſelbſt 
befindet ſich auch die Zentralſtelle des Telephon⸗ 
ſyſtems, welches die 5 Ranchos miteinander ver⸗ 
bindet; ferner ein Eishaus auf 450 Meterzentner 
Eis, ein Kühlraum für die Vorräthe an friſchem 
Fleiſch. Weiter iſt eine Bibliothek vorhanden, 
deren Hauptinhalt Werke über die Pferdezucht in 
verſchiedenen Sprachen bildet. Die Räume für 
die Angeſtellten ſind groß und rein. Die Stal- 
lungen ermöglichen, 350 Raſſenthiere einzeln 
unterzubringen. Die meiſten der Thiere, auch 


ß die Zuchthengſte, ſind ſehr zutraulich, nur wenige 


ſind bösartig. 

— ( Deutlich.) 
„Kerl, Sie hängen wieder mal da wie 'ne un⸗ 
entdeckte Kommabazille, die ſich den Magen am 
Sauerkohl verdorben hat.“ 

— (Gerechter Stolz.) Richter: „Wie können 
Sie noch lächeln, Angeklagter, wenn Sie beſchul— 
digt werden, Ihre Frau geſchlagen zu haben?“ 
— Angeklagter: „Wiſſen's Herr Rath, fünf Jahre 
ſchon bin ich mit ihr verheirathet, und jetzt iſt 
es das erſte Mal, daß fie und nicht ich die 
Prügel bekommen hat.“ 


— (Im Bade.) Dame: „Sind Sie ſchon Getreidemarkt. 
der Kommerzienräthin N. vorgeſtellt? Dieſelbe 201, per März 206. Roggen per Oktober 135 trotz ſeiner SO 
weilt mit ihren ſechs Töchtern ſeit Anfang Juni bis 134—133, per März 142—141— 140 —141. 


hier.“ — Herr: „Ich verkehre ſeit zwei Wochen 


in der Familie.“ — Dame: „Was, zwei Wochen? Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


Da müßten Sie ja ſchon acht Tage ver— 


während vierzig Tagen die ſtrengſten Faſten alter 145—151 bez., neuer 153—156 bez., per 


beobachten; nichts eſſen, als zarte Pflanzen, 
und nichts trinken, als überſtandenes e 
Am ſiebenten Tage ſoll er etwas Blut laſſen 
und hierauf ſechs Tropfen des Lebenselixirs 
nehmen, womit er bis zum e 
Tage fortfährt. Dann legt er ſſch zu Bette und 
nimmt einen Gran von der „Materia prima“. 
Dies iſt die Subſtanz, aus der Gott den erſten 
Menſchen unſterblich geſchaffen, der jedoch wegen 
des Sündenfalls ſeine Unſterblichkeit wieder 
verlor und die der Graf Caglioſtro zu entdecken 
ſo glücklich war. Der, welcher ſich dem Ver⸗ 
jüngungsprozeß unterwirft, wird ſodann heftige 
Krämpfe verſpüren. Am vierundzwanzigſten 


156,5 —156 bez. per Oktober-November 157,5 
B., 175 G., per November-Dezember 158,5 bez., 
per April-Mai — — bez 
Hafer per 1000 
150155 bez., neuer 142—148 bez. 
Gerſte loko neue 140—170 bez. 
Winterrübſen ohne Handel. 
Winterraps ohne Handel. 
Rüböl behauptet, per 100 11 loko o. F 
bei Kl. 68 B., per Auguſt 67 B., per Sep⸗ 


: Herb 
Sergeant (beim Turnen): 8. 921 B. 


Kr. loko pomm. alter ruhig, per Auguſt 22 


Kornzucker exel., von 92 Prozent —,—, Kornzucker 
excl., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excl. 75“ 
fein Rendement —,—. Geſchäftlos, ffein. Brodraff. 
—,—, Brodraffinade —.—. Gem. Raffinade II. 
mit Faß —,.—. Gem. Melis J. mit Faß —,—. 
Geſchäftslos. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. 
a. B. Hamburg per Auguſt 18,50 bez., per Oktober 
15,45 bez., per November-Dezember 14,60 G., 
14,75 B, per Jannar⸗-März —. Ruhig. 

Köln, 13. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge— 
treidemarkt. Weizen hieſiger bote 19,00, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,40, 
per März 19,80. R og gen hieſiger loko 15,50, 
fremder loko 17,00, per November 16,25, per 
März 16,55. N hieſiger loko 16,25, 
fremder 15,75. Rüböl loko 70,50, per Oktober 
66,60, per Mai 1890 633,40. 

Hamburg, 13. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
18,67½, per Dezember 14,75, per Februar 
14,80, per Mai 14,85. Stetig. 

Hamburg, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (achmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
85 pt. Rendemeunt, neue Uſance, frei an Bord 


Auch manche Thiere Hamburg per Auguſt 18,47½, per Dezember 


14,67½, per Februar 14,72½, per Mai 14,72½. 
Ruhig. 

Hamburg, 13. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt 77, per September 77½, per 
Dezember 77 /, per März 1890 77 /.. Schwach. 

Hamburg, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Sautos per Auguſt 77½, per Sep⸗ 


7730 


tember 77°/,, per Dezember 77%, per März 1890 
7713. Feſt. 


Wien, 13. Auguſt, Nachm. 


fi 40,25, per September Dezember 
40,75, per Januar April 41,25. — Wetter 
Bewölkt. 

Paris, 15. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 85%, (Schlußbericht) behauptet, leko 
47,50. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Auguſt 59,00, per 


September 45,25, per Oktober⸗Januar 39,80, per 


Januar-April 39,75. 

Bavre, 13. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 10 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 
5000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Sabre, 13. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten (Jelegramm der Hamburger Firma 
seimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 95,50, per De⸗ 
zember 95,50, per Marz 95,50. Uuregelmäßig. 

London, 13. Auguſt. Chili 
43½, per 3 Monat 42½, 

London, 13. Auguſt. 96% Javazucker— 
22 träge. Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 15 ½½ träge. 

London, 13. Auguſt. An der Küſte ! Weizen- 
ladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


Kupfer 


_ pl, 13. Auguſt. Getreidemarkt. 
Fremder / bis J Sh. höher. Wetter: 


Trübe. ie 
Liverpool, 13. Auguſt. Getreidemarkt. 
Mais 1 d. niedriger, Mehl geſchäſtslos. 


Wetter: Schön. 


Glasgow, 13. Auguſt, Vorm. Roheiſen. 
(Aufangsbericht.) Mixed numbres warrants 
46 Sh. 6 d. Feſt. 

Newyork, 13. Auguſt, Irmittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti— 
ficates per September 100, Weizen per De 
zember 86 ½. 

Newyork, 13. Auguſt. Weizen Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 98,000, 
do. nach Frankreich 3000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 14,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 55,000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 13. Auguſt. Wechſel auf London 
4,84½. Petroleum in Newyork 7,30, in 
Philadelphia 7,30, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates — D 95½ C. Mehl 
2 DW LE. Rether Winter⸗Weizen 
— D. 88 ½ C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 85 C., per Septbr. — D. 81 C., 
per Dezember — D. 86°), C. Getreide⸗ 
fracht 4. Mais 44½. Zucker 6½. 
Schmalz loko 6,70. Kaffee lolo fair 
Rio Nr. 3 15°, Kaffee per September ord. 
Rio Nr. 7 15,37. Kaffee per November ord. 
Rio Nr. 7 15,42. Weizen (Anfangskours) per 
Dezember 861] , 


N! 8 — 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 13. Auguſt. Von dem hieſigen 


Telegraphen⸗Korreſpondenz Bureau wird auf das 
Beſtimmteſte verſichert, daß die Privatnachrichten 
eines hieſigen Blattes über angebliche Kämpfe 
zwiſchen öſterreichiſchem Militär und montene 
griniſchen Banden in der Herzegowina vollkeſm⸗ 
men unbegründet jind. 

Klauſenburg, 13. Auguſt. Der hieſige 
Univerſitätsprofeſſor Purjesz wurde geſtern tele. 


raphiſch zu dem erkrankten Grafen Julius 
e 5, e Een bat 


die Wahlen Boulangers zum Generatrath für 
ungültig erklärt, da Boulanger nicht den von 
dem Geſetze vorgeſchriebenen Bedingungen für 
die Wählbarkeit eutſpricht. 

Paris, 13. Auguſt. Sitzung des oberſten 
Gerichtshofes. Der Präſident verlas ein Schrei— 
ben des Senators Kerdrel, welcher im Namen 
der Mitglieder der Rechten erklärt, daß ſie es 
ablehnen, an den Sitzungen des oberſten Ge— 
richtshofes weiter theilzunehmen. Hierauf er 
folgte eine längere Berathung über die Frage 
des Verfahrens und der Kompetenz. Schließlich 


Getreide⸗ſwurde mit 201 gegen 7 Stimmen und 2 Stimm- 


markt. Weizen per Herbſt 8,78 G., 8,83 B., enthaltungen entſchieden, daß der Gerichtshof für 


per Frühjahr 9,40 G., 9,45 Br. Roggen per 


alle Anklagepunkte kompetent ſei, und beſchloſſen, 


Herbſt 7,20 G., 7,25 B. Mais per Juli 5,40 mit der Prüfung derjenigen Thatſachen zu bes 


„ 5,5 B., per September-Oktober 5,50. G., 
5,55 B. Hafer per Herbſt 6,75 G., 6,80 B. 
Peſt, 13. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
ſt 8,65 G., 8,67 B., per Frühjahr 1890 9,20 
Hafer per Herbſt 6,25 G., 
6,0 B. Mais per Auguſt⸗September 5,07 
G., 5,10 B., per Mai Juni 1890 —,— G., 
—— B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
19½— 19/8. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 13. Auguſt. Java Kaffee 
good ordinary 52½. j 

Amſterdam, 13. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54%. . 

Amfterdam, 13. Auguſt, Nachmittags. 
Weizen per November 


Paris, 15. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 


lobt ſein.“ 5 3% amortiſirb. Rente 88.87½ 

— Junge Dame (zu ihrem zärtlichen Vetter): 3%ů Rente 85,0 85,30 
„Wenn Du mich nicht gleich losläßt, ſchrei' ich!“ 4¼% Auleige ............ 104,45 | 104,45 
— „Aber Alli, daun hört uns ja Dein Papa!“ Italieniſche 5¾ſT Rente. ...... 92.80 92,5 

„Hi 1 12 57 J ich 8 1% Oeſterr. Goldrente | 9350 93% 23 
— „Himmel, daran hab' ich gar nicht gedacht!“ 0 ige, face e 9705 84.28 
* 20% Ruſſen de 1880. 90,80 2 
Schiffsbewegung. 4% Ruſſen de 1889 90,00 90,00 
4 0 „ * 
1 1 I Pr 06 

= 3 5 1 4% uniſiz. Egypter 455,00 4043 

amburg, 13. Auguſt. Der Poſtdampfer 1% Wutz, Pannler N : 73" 
„Gellert. der Hamburg ⸗Amerikauiſchen Packet e Duett Auleibe. 1% e 
taufte fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kom- Türkiſche Looſe .... 0.25 59,25 
5 mend, heute früh 3 Uhr Lizard paſſirt. 5% privil. Türt.⸗Obligationen.“ 460,0 —.— 
— Srangofen ER va 51 25 1 
Bü i enn REN n 203,75 
Börſenberichte. om N en 1 90500 30400 
Stettin, 14. Auguſt. Wetter: Leicht be Banque ottomune 218,75 513,75 
wölkt Temperatur - 17 Reaumur. Barome-| „ de Paris 141,25 737,50 
ter 28,17. Wind W. ö „. descompte e 517,50 512,50 
Weizen matt, per 1000 Klgr. loko 173 bis Credit once. n 
179 bez, per Auguſt 181 nom. per September |», , mobiler nenn ENT ee 
Ottober n. Uf. 183,5—181,75,— 182,25 bez., Meridiona Aten e 
3 1 0 „00, 58 33 Panama⸗KKaual-Aktien . 42,50 43,75 
per Oftober-November n. Uſ. 184—183— 183,25 „ 5% Obligationen | 35,00 | , 85,00 
bez., per November⸗Dezember 185 B., 184,5 ©. | Rio“ Tinto-Altlen .. 289,30 290,00 
per April⸗Mai —,— bez. Suezkanal⸗Aktie n.. 2275,00 2267,50 
Roggen etwas matter, per 1000 gr. loko] Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122¼ . 122 

— k N 25,21 ½ 5 

hope. 4 Cheques auf London... 25,23 25,22 ½¼ 

Auguſt —,—, per September-Oktober u. Wi. e eee e [1.5608 8900 


Kours v. 12. das neue. 
88,67¼ | beiten f 
3 


| degnal, ſowie die Befeſtigungsarbeiten. 


ginnen, welche die Anklage wegen Komplotts be— 
gründen, und darauf über die Anklagen wegen 
Attentats und Veruntreuung zu verhandeln. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ſodann in 
namentlicher Abſtimmung mit 206 gegen 6 
Stimmenthaltungen Boulanger des Komplotts 
für ſchuldig erkannt. 

Rom, 13. Auguſt. Der König, der Kron⸗ 
prinz und der Herzog von Genua ſetzten 
heute Nachmittag die Beſichtigung der Befeſti— 
gungswerke von Spezia fort. — 

Der ruſſiſche Botſchafter Baron Uexküll 
iſt hierher zurückgekehrt. 

Rom, 15. Auguſt. Der „Oſſervatore Ro— 
mano“ erklärt die Mittheilung der „Italie“, daß 
die Geſundheit des Papſtes läglich abnehme, 
für unbegründet und fügk hinzu, daß der Papſt 
Jahre recht rüſtig jeı. 

Spezia, 13. Aufuſt. Dev König beſich⸗ 
tigte heute in Begleitung des Kronprinzen, des 
Herzogs von Genua und des Marineminiſters 

große Baſſin, die Erweiterungsar⸗ 
ür das zweite Dock, die Artillerie- Werk— 
ſtätten, das neu erbaute Kanonenboot „Caſtore“ 

bas im Bau begriffene Kanonenboot „Sar⸗ 


? penhagen, 13. Auguſt. Der „Ber 
lingske Tidende“ zufolge wird die Kaiſerin von 
Rußland am 28. Auguſt hier erwartet. 
Petersburg, 13. Auguſt. Das am 21. 
v. M. vollzogene Geſetz betreſſs Reorganiſation 


10,22½½ des Gerichts veſens und der Bauernbehör⸗ 


den in den baltiſchen Gouvernements iſt nun— 
mehr veröffentlicht. 5 
Kandia, 13. Auguſt. Der Oberbefehls⸗ 
haber und General Gouverneur von Kreta, 
Schakir Paſcha, iſt in Kaneg angekommen. 


ivat⸗Depeſchen der Stettiner 
N o eu 1 3 
Berlin, 14. Auguſt. 


Beide Kaiſer fuhren 
heute früh 7% Uhr in einem Wagen gemeinſam 
zum Lehrter Bahnhoſe und begaben ſich von da 
mittelſt Extrazuges nach Spandau zu den Trup- 
penübungen. 

Wien, 14. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
hebt, die geſtrigen Kaiſertoaſte beſprechend, her 


Paris, 13. Auguſt, Nachmittags. Ge- (vor, daß in ihnen ſich in voller Stärke die Be 


treidemarkt. (Schlußbericht.) 


Februar 23,30. oggen ruhig, per Auguſt 
13,75, per November Februar 14,10. Mehl 


eizen deutung der Allianz ausſpreche. 


50, per September 22,00, die Kraft und das Zi elben werde darin 
er September⸗ ener 22,90, per November⸗ 59 e : 


Das Weſen, 


aller Welt klar dargelegt. Die Völker Europas, 
welche die Erhaltung des Weltfriedens hofften 


behauptet, per Auguſt 54,00, per September und erſehnten, dürften auf die Monarchen ver- 
53,90, per September Dezember 53,60, per. No⸗ trauen, welche ihre Heere dieſem Zwecke weiheten. 


vember Februar 53,50. Rüböl feſt, per 


Be a ? Hs Aal k 1 4. ſt. Das Kaiſerpaar 

8 f 1 5,7 September 65,75, per Sep. Petersburg, 14 Auguſt. Das Ke 5 

5 BR deutete Deinnbes BO, per Sonia April 0645. iſt geſtern Abend zu den Marine Manövern bei 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % Spiritus matt, per Auguſt 39,75, per Sweaborg abgereiſt. f 


